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Der Wiederaufbau
nach dem Uriege Das erste Ainclldcnlcnt

Kein Waggonmangel
für Ushlentranspsrt

Bahndirektor Hlnes sagt, daf) die

Äohlrnbarone die Preise gründ
los erhöhen.

Niesige Vorräte
in Lagerhäusern

Zahlreiche (ijrosihandler des Profit
Wuchers angeklagt; große

Nahrmittelmengkn kon

fiszirrt.

Columbus. .,' 16. Aug. Wie
Gouverneur James Coz und Gene-ralanwo.- lt

obit Vric bekannt ma

zum Friedenskertrag

Deutsche ucrtueipii

miß Weriimig
'

? '.

Große Demonstration der grauen in5? Philhar-monlsche- n

tzatte zu Berlin; verla n Frei-

lassung der Uriegsgesang

Senator Fall verlangt Volksabstimmung in öen
Ureisen Supen und Malmeoy; oer prauoent

gegen alle Amenöements

Sen. Hitchcock oas Munöftiick des PräsidentenErzberger iiber das einzubringende Steuergesetz

--
i

aller unserer Kricgsuntcrnchmungen
muß so bald wie' möglich vollzogen
werden. Unter dem Friedcnsvcrtrag
haben wir schwere Verpflichtungen
übernommen, welche wir mit ehrli
chcm Willen einhalten müssen. Eine

Stcucrumlage auf das große Eigen
tum ist zuerst erforderlich, und dann
eine allgemeine Finanzreform, welche

eine Möglichkeit bieten wird, wie
ausstehende Schuld zu vermindern
und das böse Regime des Papicrgcl.
deZ abzuschaffen",

Das ganze neue Bcstcucrungsge.
setz", schloß er, das im Laufe dcS

Jahres fertigzustellen ist, wird' sich

als eine Vollbringung erweisen, die

ein Segen für das deutsche Volk sein

Zu diesem Ztueck muß sich Amerika

mit Enropa vereinigen;' Amen
ka als Retter in der Not. '

Washiilg'tnk, 16. Aug. (Eigenbe-
richt.) Niemand wird sich der

Wahrheit verschließen sönnen, daß
Amerika und Europa eins sind in
der eisernen Entschlossenheit, das
durch den Krieg ins Wanken gerate-n- e

Gleichgewicht wieder herzustellen.
Kein Amerikaner, der in der Lage
war, sich vollständig zu informieren,
wird den Standpunkt einnehmen,
daß die Ver. Staaten die Maßregeln,
die sie zum Wiederaufbau anwenden
wollen, nur auf ihr eignes Land be

schränken sollen oder können. Je
der gibt zu. daß die verwirrten e,

in denen sich die Menschheit
befindet, sich iiber die ganze Welt er-

strecken und daß deshalb euch die

Heilmittel für die hoben Lebensmit-telpreis- e

und andere Nöten über die

ganze Welt hin angewendet werden
sollten. Natürlich kann jedes Land
viel innerhalb seiner eignen Gren-

zen tun, indessen lebt heute kein
Land mehr für sich allein. Die Ver.

wirrung im Wirtschaftsleben wur-

zelt hauptsächlich in der Entinertung
des Geldes, und diese Wurzel ist in
dem fruchtbaren Boden der Verschul-

dung 'gewachsen und mit dem Hang
zur Extratganz gewässert worden.
Sie wird nun von Millionen kulti-

viert, die eigentlich dabei sein sollten.
Lcbcnsmittel und andere Notwendige
feiten zu produzieren. Die Natio-

nen haben Milliarden von realem
Wert vernichtet und dafür Papier-gel- d

substituiert und dann haben sie

dieses Papiergeld in allen möglichen

unnötigen Unternehmungen
Sie haben ihre Männer

von der Arbeit,' fortgenommen und
haben sie gelehrt, in Lagern 'und
Flotten zu leben und nicht an die

Produktion ihres eignen Lebensun-

terhaltes zu denken. Die Völker

fingen an von ihrem aufgespeicherten
Reichtum zu leben, dann von ihrem
Aktivvermögen, dann von ihrem Äre-dit- h

und nun pendeln sie hin und her
zwischen Bankers ' .und nener An-leih- e

bei den er. Staaten. Mit viel-

leicht alleiniger Ausnahme von' Ja-
pan produziert keine Nation die

jüngst im Kriege war. in normaler
Höhe, obgleich alle, selbst Japan mit
eingeschlossen, Nahrung, Brennmate-
rial und Kleidung dringend nötig
haben. Von der allgemeinen Ent-

wertung des Geldes ist auch der ame-

rikanische Dollar befallen . worden.
Wie ist das möglich, wenn die Vcr.
Staaten in dem Krieg? die Summe
von ?lZO.000,0V0,00 ausgegeben
haben, von denen p 0,000,000,000
als Tarlehen an die befreundeten
Nationen gegeben wurden? Und e

einzige von ihnen beabsichtigt, die

Schuld bis zum letzten Dollar zurück-zuzahlen- ..

Schon recht, aber all die-- ,

ses Geld bis zum letzten Dollar be-

deutet augenblicklich recht wenig in
amerikanischen Dollars, ungeachtet
der Tatsache, daß der Dollar gesun-

ken und geschwächt ist. Und schlim-

mer noch als dieses ist das eiserne
., . ,cn..r ...js. tl i t ..v ."i

cnungi'ii mui i'uujnum miu "Vu,
Material und Kleidung, das die Na-

tur den Nationen gebieterisch auer
legt. Die Schuld.','., selbst wenn man
sie erlassen würde, würdei: die Si-

tuation '

wenig beeinflussen.
,

Die
Ver. Staaten habe einen Ilcberflus;
an dem zum Leben Notwendigen und
müssen die beiten Metboden ausfin-

dig machen, wie sie diesen Ueber-flu- ß

mit dem leidenden Europa tei-

len können. Die Amerikaner wissen,

daß Belgier in amerikanischen Uni-

formen und genährt mit amerikani-

scher Nahrung müßig in Brüssel
heriimstolzierten. während amerika-

nische Soldaten belgische Landstra-

ßen wiederherstellten: sie wissen, daß
die Rekonstruktion in Scordfrankreich
ans verschiedenen Gründen verzögert
wird: sie wissen, daß die britische Ar
beiterichaft beinahe ibren gesunden
Menschenverstand verloren hat und
baß Rußland im Wahnsinn wütet.
Aber nichtsdestoweniger wissen die

Amerikaner auch, daß noch Millionen
und Abermillionen ' Europäer

fleißig und friedens. und
freiheitsliebend find. Und deshalb
wollen die Amerikaner ihnen beiste-be- n

und ihnen mit dem zum Leben

Notwendigen helfen, während alle
Nationen daran arbeiten, sich finan-

ziell zu erholen. Die Niesen ameri-

kanischer Finanz und Industrie kön-

nen mAi ihre konstruktiven Fähigkei-
ten beweisen. Kein politisches oder

diplomati!clel. Heilmittel wird da

verlangt. dieKrcmkbeit üt ivinschoitli

lortscöuna auf Seite 4.)

Washington. 16. Aug. In Ve

antwortung einer Anfrage von Sci
ten dcS Senats, klärte Herr HincL,
Generaldirektor der unter Regie
rnngskontrolle stehenden 'Eisenbah-ncn- ,

daß kein nennenswerter Mangel
an Frachtwaggons für den Ko?'cn.

transport besteht, obwohl die Koh
lcnharone dies behaupten und darin
eine Gelegenheit sehen, die Kohlen-Preis- e

ungebührlich zu erhöhen.
Verringerte Kohlenförderung und

unbedeutende Transportvcrzögening
werden von don Besitzern von

absichtlich aufgebauscht,
um dem Publikum den Glauben bei-

zubringen, daß die Preissteigerun-
gen gerechtfertigt seien.

Bei einem Kohlenvcrbrauch von
etwa 500,000.000 Tonnen, wie von

der National Coal Association in
Voranschlag gebracht, mag wohl die

Produktion nn gewisten Sinne kurz

fallen und auch der Transport teil
weise verzögert werden, doch nicht

genugend, um eine abermalige Er
höhung der ohnedies schon zu hohen
ttohlcnpreise notwendig zu machen,

Die gegenwärtige Bahnkontrolle
wird Sorge tragen, daß in keinem

Teile des Landes eine Kohlcnnot,
hcrvorgc'.ufcn durch Transport
schwierigkeiten, zu verzeichnen sein
wird. Gegenwärtig sind in den
Ver. Staaten 1,076,000 offene

Bahnwaggons vorrätig, von denen
sich etwa 775,000 zum Kohlentrans
Port eignen.

Monarchisten für
Ex-Uais- er Uarl tätig

Seme Gemahlin aber will in Z
rttckgczostknhcit leben; ncnes

Kabinett in Ungar.

Zürich. 16. Aug. Angesichts dcS

Erfolges, den Erzherzog Josef als
Präsident der ungarischen Republik
auszuweiM, hat, haben Monarchisten
den "' früheren österreichischen" Kaiser
Karl ausgefordert,' sich wieder pob
tisch zu bctätigen. Seine Gemahlin
Zita aber hat sich dagegen ausge
lehnt, sagend: Nein: die Stellung
des Kaisers war einer Hölle ver

glcichbar. Wir haben unsere Pflicht
getan lind gmug gelitten- - Wir stre
ben keine Macht mehr an."
' Berlin. 16. Am Hier heißt es,
daß ein Kurier mit Briefen von
Exkaiser Karl an Erzherzog Josef
eingctrosien ist. in welchem 5larl
erklärt haben soll, daß er nch im
mcr noch als .König von Ungarn
betrachte und Joses ersucht, für ihn
bis zn seiner Rückkehr an der Spitze
der Landesregierung zu bleiben.
Gleichzeitig dankt er dem Erzherzog
für den Dienst, welchen er der
Dynastie erwiesen hat.

London. 16. Aug. lieber Ber
litt hier eingetroffen? Depeschen be

sagen, d;iß das erst vor wenigen
Tagen eingesetzte Lovassy Kabinett

resigniert hat und cm ultrakonser
vativeö Ministerium gebildet wor
den ist.

Unruhen in Zrlanö,
Truppen greisen an

Londonderrn, Irland, 16. August.
Aufruhr und Berailbung von Ge-

schäften fanden während der Nacht

in verschiedenen Stadtteilen statt.

Der Aufruhr entstand, als etliche

Nationalisten eine Anzahl Theerfäf-ser- ,

unter einem Triumphbogen, an
dem ein Bild des Edward Te Aa-ler- a,

Präsidenten der Irischen Repu-ten- ,

wobei das Soldaten Lied" ge
blik angebracht war, in Brand n

wurde. Die Gegner sangen
sofort das Nationallied. Die Trup-

pen hielten das Volk auseinander,
wobei Backsteine und andere Wurfgc
schösse gebraucht wurden. ' Die Na-

tionalisten wurden schließlich in ihr
Quartier getrieben. Fenster wurden

eiligemorsen und Geschäfte ausge-

raubt. Der Verlust wird mlf meh.
rere Tausend Pfund Sterling

sagt die Polizei.

Schiukizcr Nahrnngsfürsorge.
Bern, 1C. Aug. Nach amtlichen

Ziffern, die soeben bekannt geworden
sind, gab die schweizerische Regierung
während des Krieges rund 200
Millionen Franke,' aus, uni die

?!ahnmgs!ttitielpreise heruntcrzuhal
ten."' Man berechnet, daß der durch.

jchnUtlicben Schweizer Familie jälir-lic- k

1 . Franken durch die e

i;b:x die Niiiirrnni"
iwfc erwart ivurden.

chen, wurden bisher über 40 Ver

haftungsbefehle gegen Nahrmmel-Wuchere- r

im Staate hio ausgestellt,
nachdem BundcSgeheimbeamte . bela-

stendes Material gegen dieselben ge.
sammelt hatten. Äueroem wiro oer
Gouverneur auch die Bundesregie

rung ersuchen, über 2.000,000 Pfund
Fleisch zu konfiszieren, das langer,
als eS die Gesetze von Cljio erlau
ben, in Kiihlspeichern gehalten
wurde.

Nachfol.schungcn haben ergeben,
daß die Eigentümer- - jener Fleisch-Vorräte- ,'

angeblich Morris & Co.,
Wilkon & Eo.. von Chicago, sowie
auch Brandt & Co, von Cleveland.
diese Fleischvorräte von einem

Staat nach dem andern und auch

wieder zurückschickteik, wobei inzwis-

chen Scheinverkänfe stattfanden, um
dadurch die gesetzliche Lagcrvor
schriften der verschiedenen Staaten
m iimaelieu und die Preise unge
bührlich zu erhöhen. Diese Manipu
lationen werden mit aller ktrciige
strafgcrichtlich verfolgt werden.

Dies sind mir die Anfänge einer

durchgreifenden Untersuchung und cs

wird erwartet, 'daß iu den nächsten

Tagen zahlreiche andere Verhaf-

tungsbefehle ausgestellt und gleich-

zeitig auch große Nabrungsmittel-vorrät- e

konfisziert werden.
Eleveland, . 16. Aug. Der

ll der Bundesre-

gierung, I'- - C. Breitenstein, macht

die Mitteilung, daß er unter Bern-fuil- g

auf das Leöer Gesetz die Kon
fiszieruna 'von 200,000 Pfund Znk- -

ser angeordnet habe, die Eigentum
der C. D. Kerniy Co., von Baltimore
sind und bei der Canton Speicher
und Transport Gesellschaft, Canton,

., eingelagert sind. ' Hilfsshcriff
Walsh von hier nahm gestern abend
den Zucker in Beschlags Bundesdi
striktanwalt Wertz wird den $und.es
richterWWn
aufgespeicherten Zucker . abzuschätzen

und als verfallen zu erklären. Wird
eine derartige Entscheidung gegeben,
dann wird die Regierung den Zucker

verkaufen und den Erlös für densel-

ben, nach Abzug der Spesen, den Ei-

gentümern Übergaben.
New ?)ork. 16. Aug. Die Tu

che nach gesetzwidrig aufgehäufte
Nährniittelvorräte wird hier eifrig
fortae ebt. Buraermenter Hinan be

auftragte den Feuerkominissär Treu- -

nan 3o Feuerwehrleute zur Ins-

pektion der Nahrungsmittelsueicher
abzukommandieren. Die Gesund'
heitsbehörde hat sich dem Kamps ge.

gen die hohen Kosten des Lebensun-

terhaltes ngesckl,?fsen und droht. al
len jenen Firmen, welche Lebensmit
telwucher betreiben, die Lizenz des
GefmioHeitdevartements zu entzie- -

.
Heu.

Artlme Willams. der Bundes- -

Nahrnngsmittel . Adinininrator f u r
New ?1ork, bat an die .Svom'inncnteu
eine Warnimg erlassen, gegen die

Einleg'.ing zu groher Vorräte von

Lebensmittel, da dies den ollgemei-ne- n

Bemühungen zur Verbilligung
derielbeu nur binderliai lern wurde.

Der Verkauf von Armeebettdecken

und Kleidern muß .als großer Er- -

folg bezeichnet werben. Es waren
mehrere Polizisten nötig, um die

zablreick erschienenen Käufer in

Ordnung zu halten.

Wieder deutsches
Geschäft in Brasilien

Rio I): Janeiro, Brasilien. 16.

August. Durch tin Dekret des

brasilianischen Präsidenten vom 8,

August wird den deutschen Banken
und VersichenmgSgefellschaften in
Brasilien dif Wiederaufnahme ilirer
Geschälte gestattet, die sie wöbrend
des Krieges einstellen, mußten- -

Tra ' kontinentaler Lnftflug.
Mineo'a, N. ?).. 16. Aug. DaS

erste Flugzeug er All American
Pathfinders". eine Luftflieger Re
krutierungseinheit. ist von hier am

Freitag obgeslogen- - Als Lotse fun-

gierte Kennet C. Laggett vom

Bureau für Lufterforschung. Sie-

ben Maschinen werden für den Flug'
bereit gehalten. Es wird beabsichtigt,
am Samstag vier und am Sonntag
drei Meinen fliegen zu lasten.
Das Ziel der Flieger, i't das Bmile-fel- d

urweit Harrisb'!?rg. , "

,

oonni-- rt ous die TSgliche Trilnme.

man bereits jt Wochen wcitt., Daß
der Senat nicht genügend Stimmen
ausweisen wird, um , wesentliche
Amendcments um Vertrag anzuneh.
men, so ist der Präsident dennoch der

Anficht, daß auch der entfernteiten
Möglichkeit einer Abänderung ir
gend welcher milden Einwendun
geil" Gehör schenken werden darf.

Das Verhalten des Präsidenten,
sagte Hitchcock. hat allen Vorhandlun
gen, die dazu angetan waren, einen

5tompromitz mit den Befürwortern
milder Einwände" herbeizuführen,

ein Ende gemacht. Dieselben. wur
den von mehreren Demokraten ein-

geleitet; welche dieserhaw den Prä
sidcnten konsultierten. '

Nach der Konferenz mit dem Prä
sidenten erklärte Hitchcock: Möglich
ist es immerhin, daß ein Kompromiß
zustande kommt, jedoch ist der Prä-side- nt

keineswegs überzeugt, daß Ein
wände überhaupt angenommen wer.
den sollen; überhaupt sind wir noch
nnrmriit io weit."

Einwände werden vom Präsiden
ten als für Amerika peinlich hinge,
stellt, erklärt Hitchcock. deren Amiah-

me würde nach Präsident Wilsons
Ansicht andeuten, daß Amerika zu
dem Friedensvertrag wenig Vertrau,
en bat. -

In seiner nächstwöchcntlichen Rede
im Senat wird Hitchcock berborheben.
ebenso wie sich Herr Wilson ihm ge-

genüber geäußert hat. datz man durch

Annahme von Ammderneuts aller

Vorteile, die Amerika durch dm Ver-tra- g

gewonnen hat. verlustig gehen
würde. Als' Beispiel gab er die Ein-

fuhr von. deutschen Farbstoffen an.
..5!ach Ansicht .des .Präsidenten",

sagte Hitchcock.-würd- e dtt.'Anusdme
von Ämendcmeuts bedeuten, daß die

Ver. Staaten mit dem Hute in der

Hand Deutschland bsttcn würden, die

Friedensbedingungen doch zu akzep.

tiercn. Der Präsident sagte, daß,
sollte der Senat cs für notig finden,
mit Deutschland einen Separatfrie
den zu schließen, er die Senatoren
Knor, und Lodge nach Berlin senden

würde, um einen neuen Bertrag ab

zuschließen."
Senator Lodge erklärte heute, daß,

sollte die Majorität des Senats ge

neigt sein, Milch- - und Wasserein
wände" anzunehinen, er lieber gegen
Annahme des Vertrags stimmen wer

de. als ein derartiges Programm an,
zunehmen.

Auch tit Luxemburg
geht es toll zu

Luremvurg, 16.. Aug. .
Aus

Wunsch . deö .Bürg-ermeitter- s . gingen
französische Truppen gegen das Par
lamentsgebäude , mit blanker Waffe
vor, ' vertrieben die, Demonstranten
und befreiten di5 gefangen gesetzten

Abgeordneten. (Arbeiter hatten ei.

neil $00 Bonus anstatt einen solcheir

.von $50 als Schlitz gegen die Erhö- -

hnng der Lcoensminelpreife : ver

langt, das 'ParlcuncptZgeöäuds ge
stürmt iind die Abgeordneten gefan
gen gehaliw.) '

Gompcrs nach Hanse, brrnfc.
Paris. 1 C. Ana. Ssliiiuel Gom

pers, Präsident d.'r American Fede
ranon os Labor, oer oem Äirveuer
Kongreß in Amsterdam beiwohnte,
wird am Sonntag don Brest absah
ren und zwar, mit dem Dampfer
George Washington Er folgt einem

Kabelnlf.' wodurch seine Anwesenheit
in New ?)ork dringend ; nötig . ist.

Oiomvers bedauert .daß er inmitten
der Arbeit abberufen . wurde und

hofft, noch einmal die Arbeiterkon

ferenz besuchen zu können.

Wetterbericht

Für Omaha und Umgebung:
Schön heute abend und Sonntag.
Keine Aenderung in der Temperatur.

Für Nebraska: Schön heute abend

und Sonntag. Wärmer Sonntag
im nordwestlichen Teil.

Für Iowa: Schön heute abend u.

Tonntag. Eiwab kühler lzeute abend

im östlichen und Zentralen Teil.

Washington, 16. Aug. Das
erste Amendement zum Friedeiisver.
trag wurde heute im Komitee für
auswärtige Angelegenheiten von Se-

nator Fall, (N. M.) unterbreitet.
Dasselbe bezicht fiel, auf Abschnitt 34
des Vertrages, in welchem es heißt,
frnsi TniHrfilaiid die Kreise Euven
und Malmedy all Belgien abzutreten
hat.

Fall's Amendement verlangt
Volksabstimmung über diese Angele,

genheit: das Resultat dieser Abstim-

mung soll, laut Amendement, einer
von den alliierten Mächten ernann
ten Kommission, die Ver. Staaten
ausgeschlossen, zugestellt werden, an.
statt, daß die Völkerliga die Ueber

tragung des Gebiets, wie im Frie
dcnövertraae vorgesehen, übernimmt.

Washington. 16. Aug. (Von
L. C. Martin, Korrespondent der
United Preß.) Alle Bemühungen öe

mokratischer Senatoren, eine Eini
auirn mit den Republikanern Hinsicht

lich der auf den Friedensvertrag Ve!
zug habenden Einwände yerbeizufüh?
ren, find heute infolge cwer vom

Präsidenten Wilfon abgegebenen Er..
klamng aufgegeben worven. In s.
ner gestern nachmittag mit Bundes
senator Hitchcock abgehaltenen Konfe-ren- z

fagw Herr Wilfon. datz er sogar
von einer Diskussion der Einwände
seitens der Demokraten nichts wissen
wolle. Er machte Hitchcock klar, daß
die Demokraten sich auf reinen Aus-

gleich einlassen werden. Sie müssen,

sagte Wilfon. vor allen Dingen dar.
wlf bedacht sein, alle Vorschläge, den

Friedensvertrag in irgend welcher

Weites amcndierm, abzuweisen.,
Aus diesem Grunde und 'üuf Wer

cmlassung des Präsidenten wird Se
nator Hitchcock im Laufe der nächsten
Wocke im Senat gegen die Annahme
irgend welcher Amendcments zum

Friedensvertrag sprechen. Obgleich

Hilfeleistung für
Deutschland und

Deutsch-Gesterreic- h

Auch heute ist wieder eine Anzahl

Beiträge zum Hilfswcrk für die

Tcutfchen und Teutsch-Oe-sterreich-

eingelaufen, was ein Be-ive- is

ist, dast das gute Werk zuneh-

mendes Interesse findet.
Der heutige Bericht des Finanz

sekretäbs Haueisen lautet wie folgt:
Bisher veröffentlicht $1852.50
3ohn Heilemaii. Omaha. .... 5.00

Frau Peter Wols 5.00

Frau L. B. Schönlan,. . . , 5.00
H. Kleinlwl;. jr. Torchester,

Nebr. ,. --'5.00
Paul Wita'chek. Omaba 25.00
Fred Weber. Nebr. City 5.00

$1022.50
'u!iav aueiien. Fin.-Sek- r.

Das Publikum ist gebeten. Schecks

miszustellen auf Gustav Haueisen,

FinanzTekretär, 1423 Leavcnwortb

Str.. Omaha, 'Nebr. Schecks auf
ilm ausgestellt, köniien auch an die

Omaba Tribüne gesandt werden.
Das Exekutivkomitee hat gestern

abend wieder eine Versammlung ab-

gehalten, um weitere Schritte zu
tun. die hiesige Organistion zu

und das gute Werk auf
den Staat auszudehnen. In jedem
County des Staates ist ein Herr ein-

geladen worden, als Vize-Präside-

für die Hilfsorganisation zu sungie-re- n

und das gute Werk in seinem
betreffenden County zu organisieren.

2müe her nächsten Wocbe wird
! wahrscheinlich eine weitere allgemei
ne Versammlung abgehalten werden
können, um Sanimelkomitecs zn er--

nennen und dos Hilfswerk systema-

tisch durchzuführen. Eine energische,

Kampagne ist geplant. In der Zwi- -

sckenzeit gibt sich die Geselljchaft der

Hoffnung hin. daß d Beitrage recht

zahlreich einlaufen ' werden.
Gestern besuchte Herr, F. Vcntz,

aus Fairfax. S. Dak., unsere Osfice
und erklart?, daß er und mehrere
beherzte Männer das Hilfswerk in
jener Gegend in Gang bringen wü-
rde. Das ist ein? Tat, die Nach-ahm- n

na verdient.

Berlin, 16. Aug. Die deutsche

Regierung hat die Forderung der
Alliierten, General don der Golfe,

Oberkommandeur der deutschen
Truppen in den baltischen Provin

zeit, seines Postens zu entheben, der.
weigert.

Verlangen Nückkchr Kricgsa.ck.an-gcnc- r.

Berlin, 16. Aug. In der hie.

sigcn Philharmonischen Halle sand
eine Massenversammlung der Frau,
kn statt, in welcher in energischer
Weise von der Regierung verlangt
wird, dafür zu sorgen, dah die deut,
scheu Kriegsgesaupenen unverzüglich
freigelassen werden. Von der Halle

begaben sich die Frauen nach dem
Reickskanzlcraebäude. wo Ncdnerin

iicn die Regierung heftig angriffen.
Die Versammlung in der Philhar.
manischen Halle nahin einen stürmi.
schcn Verlauf. Frauen ergingen fieli

in Wehklagen, rauften ihr Haar und
fielen in Ohnmacht. Der Skandal
war zeitweise so groß, dah die Red
ncrinncn nicht zu Worte kommen
konnten. Dem früheren Hofprcdiger
Dr. Doering, gelang es schließlich,
die Ruhe cinigcrnichcn herzustellen.
Schwester Monika seit Jahren im
Dienst der Krankenpflege stehend,
verteidigte dieRegierung, sagend, daß
diese alles zur Freilassung der Ge-

fangenen getan habe. Sie wurde
jedoch von jenen niedergeschrieen,
welche verlangten, daß eine andere
Regierung eingesetzt werde, von der

Hilfs zu erwarten stehe. Etliche
Frauen schlugen vor, einen, Ärcuzzug
nach Frankreich zu unternehmen und
die Gefangenen mit Gewalt heim zu
bringen. Eine Frau verursachte un
geheure Aufregung, indem sie einen
Bericht über angebliche grausame Ve

Handlung der Kriegsgefangenen ver.
las. Wahrend der ruhigeren Pcrio
de der Versammlung wurde beschlos.

sen, drahtlose Devcfchcn an die Re-

gierungen Amerikas und Japans zu
senden, in welchen ersucht wird, sich

für die Freilassung der Kriegsge-
fangenen zu verwenden.

Teutsche über Palmer erbittert.
Washington, 16. Aug. Die

Veröffentlichung des Berichtes des
amerikanisch? Verwalters für feind-

liches Eigentum hat in Deutschland
zu sehr bitteren" Preßkommentaren
geführt, wie eine Depesche der amc.
rikanifchcn 5Zommisfion berichtet, die
veröffentlicht wurde. Dieser 5!om

inenkar," eint es tu oer epeiaie,
ist zweifellos inspiriert und dars

iür Propaganda gebalten werden.
Die Teutsche Allgemeine Zeitung"
führt aus, daß die Arbeit PalmerS
tlngerechtigkeit und Böswilligkeit
zeige, die selbst in diesem Kriege bei

spiellos dasteht. Die Vossische Sei
tung" führt an, daß der Frieden für
Deutschland ein Frieden des Kirch.
Hofes sein , werde, wenn Amerikaner
von Palmcrs Schlag ihren Willen
durchsetzen. Der Berliner Börsen
kurier", spricht jyn unglaublicher
Brutalität, durch die sich der amc
rikanische Bericht auszeichnet. Die

Frankfurter Zeitung" spricht die
Ansicht aus, das; das Ausland ein

trauriges Kapitel darstelle, in wcl.
ehern Chauvinismus, Habgier und
Provitmacherei eine große Rolle spie-

len. Man schein? cS im Ausland
nechgerade deutschen Geschäftsleuten
als Verbrechen anzurechnen, daß sie

in Meziko und Süd.Amcrika Ge.
fchafte tun. Eine Einleitung zu dem
übersehten Bericht, die von Wieden
feld gekennzeichnet ist, hebt die Hoff,
nung hervor, daß durch die Senats.
Untersuchung die ganze Frage feind
lichen Eigentunis in Amerika neu
aufgerollt werde.

Erzbergers Sikucrgescb.
Berlin. 16. Aug. Im Verlaufe

seiner im NeichZiag gehaltenen Nc
de über das Steucrgesetz sagte Fi.
nanzminister Erzberger des Weite,
ren:

Der Sturm wird kommen, weil
er kommen muß und ich bin bei'tän.

dig mit dttn neuen Budget beschäl
tigt, welches am 1. Oktober unter-breite- t

werden soll. Die Almiiclluna

und ihm helfen wird,, ein neues star
kes Deutschland zu schaffen, gebaut
auf Gerechtigkeit und Demokratie."

Bayer behält Adclstitel.
München, 16. Aug. Der dayri.

sche Landtag hat eine Verfassung
für den Freistaat Banern" nnge
nommcn. Nur drei Stimmen wur-

den dagegen abgegeben. Ein von
den Sozialisten beantragter Zusatz

für die Abschaffung aller Adclstitel
wurde verworfen.

Straßenbahner in
Aew York fordern

91.0ttStunöenlohn

Bürgerweistcr Hhlan dcrmutet ein
. Komplott zur abermaligen

der Fahrpreise.

? New York, 16, August --- 5,000
organisierte. Angestellt der Jnter-boroug- h

Rapid Transit Company,
welche den Untergrund und

in Mankzattan und
Vronx versieht, haben das Publi-
kum; verständigt, daß sie am Sonn
tag, um 4 Uhr morgens, rn den Aus-

stand treten würden, falls ihre neu-crlick-

Lohnforderungen nicht bis
heute, um 0 Uhr abends, bewilligt
werden.

Diese Angestellten erhielten erst
kürzlich eine 10prozentige Lohner.

höhung; Fegenwartig verlangen sie

einen abermaligen Zuschlag von 50

Prozent, wodurch sich der Stunden
lohn der Motorführer und Konduk-teur- e

auf etwa $1.00 per Stunde
stellen würde.

Bürgermeister Hylan ist der An

ficht, daß Vs sich um eine Verschw-

örung zwischen den Angestellten und
ihren Arbeitsgebern handelt, um

das Publikum zu zwingen, eine

von der Gesellschaft schon seit gc.
raumer Zeit geplante Fahrprelserhö.
hung von 5c auf 8e zu gestatten.

Bürgermeister Hylan hat für heu.
te nachmittag eine Konferenz der
Kommission für öfscntliche Dienste
barkeiten, einer Delegation der

Arbeiter und den Beam-

ten der Vahngcfcllschafi einberufen.
Er wird bei dieser Gelegenheit seine

Beschuldigungen wiederholen und

Aufklärung verlangen. Die Organi-satio- n

der Angestellten dieses Unter-nehmen- s,

welche erst kürzlich erfolgte,
fand mit Zustimmung der Bahnlei.
wng statt.

ZNäöchen von Colnmbus
suchen Polizeischutz

San Francisco. Calif.. 16. Aug.
Anna und Emiliä Fischer. 16 und

10 Jahre alt, von Columbus. Nebr..
erzählten der hiesigen . Polizei eine
Geschichte des Verrats und Verlas-sen- s,

wodurch Arthur Albers, ein
Barbier, ün Gefängnis sitzt und die

Veranlassung war, daß ein John
Toi: Warront" gegen einen Mann
naniens RogcrS erlassen wurde. Al-

ters ist angeklagt, seine Frau ver-

lassen zu haben, während Negers
des Angriffs beschuldigt ist. Die
Mädchen sagen ,daß Albers Anna

geheiratet habe mit Einwilligung
der Eltern und daß Emilia zu Aw
na kam, um bei ihr zu wohnen.
Albers verließ seine Frau. NogerS
gab vor, ein Bundesbenmter zu
sein. Er nahm die beiden Mädckvn

v.t ein Hotel, wo er fi? mehrere 2a
cc euiacichloiien kielt.
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